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Einführung

Einführung

„Gibt es nicht schon genügend Religionsbücher? Wozu noch eins?“ Auf den ersten Blick 
mag es so scheinen. Tatsächlich ist die Anzahl der Unterrichtswerke speziell für das Beruf-
liche Gymnasium sehr überschaubar. Mit diesem Buch sollen nicht nur die Bildungs- und 
Lehrpläne erfüllt werden, die in einigen Bundesländern stark von denen des allgemeinbil-
denden Gymnasiums abweichen. Darüber hinaus will es aber den Bedürfnissen der Schüle-
rinnen und Schüler des Beruflichen Gymnasiums entgegenkommen: stärker das Kognitive 
ansprechend, fakten- und kompetenzorientiert.

Evangelisch verstehen ist ein dreifacher Gewinn:

1.	� Es ermöglicht individualisierte Unterrichtskonzepte. Am Anfang jeder Unterrichtsein-
heit finden sich Kompetenzraster, in denen die Kompetenzen, die Schülerinnen und 
Schüler erwerben sollen, verzeichnet sind. Grundsätzlich können Schülerinnen und 
Schüler die Kompetenzen anhand des gebotenen Materials mit den dazugehörigen Auf-
gabenstellungen selbst erarbeiten. Mittels des Kompetenzrasters kann der Kompetenz
erwerb individuell nachgewiesen werden.

2.	� Ebenso kann man mit Evangelisch verstehen „klassisch“ unterrichten. Die Aufgaben-
stellungen bieten einen Wechsel der Sozialformen; darüber hinaus kann jede/r Lehrer/in 
passend Plenums- und andere Phasen einplanen.

3.	� Evangelisch verstehen kann von den Schülerinnen und Schülern zur individuellen 
Abiturvorbereitung eingesetzt werden. Es ermöglicht den Einsatz zur individuellen 
Wiederholung des notwendigen Stoffs für das in den meisten Bundesländern inhalts
bezogene Abitur.

Dieses Buch verdankt seine Entstehung dem intensiven Dialog mit meinen Schülerinnen 
und Schülern. Sämtliche Inhalte wurden über Jahre erprobt, verändert und verbessert. 
Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern am evangelischen Religionsunterricht der Justus- 
Liebig-Schule Waldshut und der Gewerblichen Schulen Waldshut sei daher herzlich gedankt. 
Ebenso geht ein herzlicher Dank an Carolin Sietas und Vanessa Stock, die mir wertvolle 
Hinweise gegeben haben.

Waldshut, Sommer 2016
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1.1	 Kompetenzraster „Bibel“

1  Bibel – verstehen und kommunizieren

In dieser Unterrichtseinheit erwerben Sie Kompetenzen im Umgang mit der Bibel: Sie lernen 
Methoden, die bei der historisch-kritischen Auslegung der Bibel helfen. Sie lernen, die 
Entstehung der Bibel nachzuvollziehen. Und Sie lernen, anhand zentraler Bibeltexte die 
wesentlichen Positionen des Christentums wiedergeben und im Dialog mit anderen Reli- 
gionen vertreten zu können.

1.1	 Kompetenzraster „Bibel“
Mit Hilfe dieser Tabelle können Sie überprüfen, was Sie nach der Unterrichtseinheit „Bibel“ 
können sollen. Kompetenzraster finden Sie auch zum Downloaden auf: www.europa- 
lehrmittel.de/66480

Bitte machen Sie bei jeder Kompetenz in der Spalte „Selbsteinschätzung“ ein Kreuz, wenn 
Sie der Meinung sind, über die genannte Kompetenz zu verfügen. Markieren Sie die 
nächste Spalte, wenn Sie noch einen Input durch Ihre/n Lehrer/in benötigen und lassen 
Sie sich abzeichnen, wenn der Input erfolgt ist. In der letzten Spalte zeichnet Ihr/e Lehrer/
in ab, wenn Sie die Kompetenz tatsächlich erlangt haben.

Ich kann  ...

Se
lb

st
ei

n-
sc

hä
tz

un
g

In
pu

t 
be

nö
ti

gt

Ko
m

pe
te

nz
 

er
la

ng
t

1 problemlos jede Bibelstelle finden und die Hilfsmittel in 
der Bibel benutzen.

2 10 wichtige biblische Geschichten dem Inhalt nach wieder- 
geben.

3 7 wesentliche Fakten der Geschichte und Religionsgeschichte 
Israels benennen.
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  4 7 wesentliche Fakten der Geschichte des NT und Religions-
geschichte des Urchristentums benennen.

  5 Kriterien für Bibelübersetzungen entfalten.

  6 Problemstellung sowie das Ziel der exegetischen Methode 
der Textkritik erläutern sowie diese Methode an unbe-
kannten Beispielen anwenden.

  7 Problemstellung sowie das Ziel der exegetischen Methode 
der Literarkritik erläutern, diese Methode an unbekannten 
Beispielen anwenden und die Entwicklung des Pentateuch 
wiedergeben.

  8 Problemstellung sowie das Ziel der exegetischen Methode 
der Formkritik erläutern sowie diese Methode an 
unbekannten Beispielen anwenden.

  9 Problemstellung sowie das Ziel der exegetischen Methode 
der Traditionsgeschichte erläutern sowie diese Methode an 
unbekannten Beispielen anwenden.

10 die Argumentation des Galaterbriefs wiedergeben.

11 das Problem der Hermeneutik anhand des hermeneutischen 
Zirkels beschreiben.

12 die Grundlagen alternativer Auslegungsmethoden wie 
feministische, befreiungstheologische und tiefenpsycho- 
logische Exegese entfalten.

13 Ich beteilige mich oft in Plenumsphasen und meine Beiträge 
bringen die Lerngruppe voran.

14 meinen Standpunkt argumentativ und erfolgreich ver- 
treten.

1.2	 Einstieg: Historisches und Unhistorisches in der Bibel

Aufgaben
Suchen Sie drei biblische Geschichten Ihrer Wahl:
1.	 Eine, bei der Sie sicher sind, dass das Berichtete historisch passiert ist.
2.	 Eine, bei der Sie sicher sind, dass das Berichtete nicht historisch ist.
3.	 Eine, die Sie für teils-teils historisch halten.
Schreiben Sie Ihre Auswahl in drei Spalten an die Tafel.
Diskutieren Sie in der Klasse darüber, ob die Geschichten in der richtigen Spalte stehen. Wenn 
Sie Ihre Überlegungen abgeschlossen haben: Bitten Sie Ihre/n Religionslehrer/in um eine 
Einschätzung.
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1.3	 Wichtige Bibelstellen
Es ist empfehlenswert, zur Geschichten-
kenntnis beispielsweise eine Kinderbibel zu  
nutzen – damit lernt man die Geschichts- 
inhalte. Hilfreich ist auch, wenn man mit Blei-
stift die Fundstellen der Geschichten in die 
Bibel hinein schreibt. Insbesondere für die 
Geschichten des AT, die im Original recht 
ausführlich sind, sind Kinderbibeln eine 
gute Hilfe.

Empfehlenswerte Kinderbibeln sind die 
„Neukirchener Kinderbibel“ von Irmgard 
Weth und die „Bibel für Kinder und alle im 
Haus“ von Rainer Oberthür.

Folgende Bibelstellen sind besonders wichtig – es empfiehlt sich, sie sich im Laufe der 
Oberstufenzeit zu erarbeiten. Der Stern * bedeutet, dass ein Kapitel bis zum Ende zu lesen 
ist.

Altes Testament
Gen 1–2* (Schöpfung; wichtig ist der Vergleich der beiden Schöpfungsgeschichten 1,1–2,4a 

und 2,4b–2*)
Gen 3 (Sündenfall)
Gen 4,1–16 (Kain und Abel)
Gen 7–9 (Arche Noah → Kinderbibel!)
Gen 11,1–9 (Turmbau zu Babel)
Gen 12,1–9 (Berufung Abrahams)
Gen 22 (Abrahams Versuchung)
Gen 37 ff. ( Josefsgeschichten → Kinderbibel!)
Ex 2 ff. (Auszug aus Ägypten → Kinderbibel!)
Ex 20,1–17 (10 Gebote)
Dtn 6,4–5 (Höre Israel) im Vergleich zu Mk 12,29–31
1 Sam 9,15–1 Kön 11* (Geschichten von Saul, David, Salomo → Kinderbibel!)
1 Kön 17–21 (Elia-Geschichten → Kinderbibel!)
Hiob 1–5; 18+19; 38–42
Ps 23
Ps 90
Pred 3
Hld 4
Jes 9,1–6
Jes 53,1–7
Amos
Weniger abiturrelevant, aber interessant zu lesen, ist der Prophet Daniel.
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1
Neues Testament
Jesus-Geschichten → Kinderbibel
Mt 5–7 (Bergpredigt)
Mt 28,18–20 (Taufbefehl)
Mk komplett
Lk 15 (das „verlorene Kapitel“)
Joh 1,1–14 (Wort Gottes)
Joh 8,12 ( Jesus als Licht der Welt)
Joh 11 (Lazarus)
Joh 18,33–40 ( Jesus vor Pilatus)
Apg 2,1–13 (Pfingstwunder)

Briefliteratur – Vorsicht: Hier handelt es sich um schwierige Themen, die man genau lesen 
muss. Die Texte sind kurz, aber missverständlich und sehr inhaltsreich)

Röm 1,16 f.
Röm 3,28 (Gerechtigkeit aus dem Glauben)
Röm 7 (Achtung kompliziert: Redet Paulus von sich selbst oder von allen Menschen? Redet 

er von der Zeit, wo er bereits Christ war oder von der Zeit davor? – vielleicht das „wich-
tigste Kapitel der Bibel“; ggf. Röm 6 Ende vorher lesen, um den Anschluss zu haben)

Röm 13,1–7 (Obrigkeit)
1 Kor 11,17–34 (Einsetzung des Abendmahls)
1 Kor 13 (das Hohelied der Liebe)
1 Kor 15,1–28 (Auferstehung)
Gal komplett (Pause nach Kap. 2 – bis dahin beschreibt Paulus die Geschichte des frühen 

Christentums und theol. Auseinandersetzungen, ab Kap. 3 fasst er auf rund zwei Seiten 
seine gesamte Theologie zusammen).

1 Joh 4,7–21
Offb 21,1–8

Empfehlung: Ähnlich einer Vokabelkartei lohnt es sich, die in der Bibel fett gedruckten Stellen 
dieser Liste aufzuschreiben und Inhalt und Fundstelle zu kennen. Die Stellen im Wortlaut aus-
wendig zu können, ist nicht nötig!

1.4	 Geeignete Übersetzungen und Apps
Gedruckte Übersetzungen

Die Bibel ist im Original (Urtext) Hebräisch 
und Griechisch. Sie wurde mehrfach auf 
Deutsch übersetzt. Für die Oberstufe geeig-
net sind vor allem Übersetzungen, die nah am 
Urtext sind. Daneben gibt es vereinfachte 
Übersetzungen wie die „Gute Nachricht“, 
„BasisBibel“ oder die „Hoffnung für alle“, die 
leichter lesbar sind, aber zuweilen ungenau. 
Die „Volxbibel“, „Bibel in gerechter Sprache“ 
etc. sind keine Übersetzungen, sondern 

Übertragungen unter einem bestimmten Aspekt und daher für die Oberstufe ungeeignet.
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Für die Oberstufe sind folgende Übersetzungen geeignet:

1.	 Lutherbibel. Die Lutherbibel wurde seit 1521 mehrfach überarbeitet, zuletzt 1984 und 
2017. Sie gilt als die sprachlich „schönste“ Übersetzung.

2.	 Einheitsübersetzung. Die Einheitsübersetzung ist die von den katholischen Bischöfen 
genehmigte, „katholische“ Bibelübersetzung.

3.	 Zürcher Bibel. Die aktuelle Ausgabe der Zürcher Übersetzung zeichnet sich durch relativ 
große Genauigkeit aus.

Optimal sind die Lutherbibel-App oder die Zürcher-Bibel-App der Deutschen Bibelgesell-
schaft. Sie kosten allerdings über 10 Euro.

Kostenlose Bibelapps haben den Nachteil, dass sie auf 
die urheberechtlich freien Übersetzungen der Vergan-
genheit zurückgreifen, also beispielsweise die Luther
übersetzung von 1912. Die zuweilen etwas altertümliche 
Sprache liest sich allerdings schwieriger, als die überar-
beiteten Versionen. Die meisten kostenlosen Apps ver-
zeichnen keine Parallelstellen ähnlicher Texte, was die 
Arbeit erheblich erschwert.

In Klassenarbeiten ist der Gebrauch von Apps in der 
Regel verboten – hier muss mit einer gedruckten Aus-
gabe gearbeitet werden!

1.5	 Wie arbeite ich mit der Bibel?

1.5.1	� Hilfsmittel zum Gebrauch der Bibel, die die Bibel selbst  
zur Verfügung stellt

Inhaltsverzeichnis
Am Anfang der Bibel finden 
sich Inhaltsverzeichnisse. Die 
Bibel ist eine Sammlung von 
insgesamt 66 Büchern, die in 
einem Zeitraum von etwa 1200 
v. Chr. bis etwa 140 n. Chr. ent-
standen sind. Die Bibel wurde 
von vielen Autoren geschrie-
ben. Erst lange nach der Abfas-
sung der Bücher wurden sie 
gesammelt und zu unserer heu-
tigen Bibel zusammengestellt.

Wer ein bestimmtes Buch sucht, wird im Inhaltsverzeichnis fündig.

Vorsicht: Die Bibel besteht aus zwei Teilen, dem Alten Testament und dem Neuen Testa-
ment. Die Seiten sind in beiden Teilen neu nummeriert.
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1
Wo finde ich was?
Wichtige Texte und Bibelstellen sind in der Übersicht „Wo finde ich was?“ zu finden. Hier 
sind die Belegstellen für die wichtigsten kirchlichen Feste, Gebete, die Geschichte Israels, 
Taten Jesu und das Leben der ersten Christen zu finden.

Abkürzungsverzeichnis
Das Abkürzungsverzeichnis bietet eine Aufschlüsselung der Abkürzungen der biblischen 
Bücher.

Maße, Gewichtseinheiten, Geldwerte
Am Ende der Bibel befindet sich eine Übersicht über in der Antike zu findende übliche 
Maße, Gewichtseinheiten und Geldwerte.

Sach- und Worterklärungen
Eine ausführliche Liste mit Sach- und Worterklärungen steht am Ende der Bibel.

Zeittafel zur biblischen Geschichte
Für den heutigen Leser ist es oft schwierig, nachzuvollziehen, worauf sich die historischen 
Angaben in der Bibel beziehen. Dafür ist die Zeittafel eine nützliche Hilfe. Hier werden 
nicht nur die biblischen Ereignisse in chronologischer Reihenfolge dargestellt, sondern 
auch parallel die Geschichte der sonstigen historischen Ereignisse, so dass eine zeitliche 
Einordnung möglich ist.

Karten
In jeder Bibel befinden sich zumindest 4 Karten: Palästina zur Zeit des Alten Testaments, 
Palästina zur Zeit des Neuen Testaments, der Alte Orient zur Zeit des Alten Testaments 
und die Reisen des Paulus. Diese Karten sollen helfen, die oftmals verwirrenden geogra-
phischen Namen wiederzufinden und besser einordnen zu können.

1.5.2	 Einteilung der Bibel

Aufgabe
Schlagen Sie in der Bibel das Inhaltsverzeichnis auf. Benennen Sie die beiden Teile der Bibel und 
die Untergliederung der Bücher.

Neben diesen Büchern gibt es noch die sogenannten „Apokryphen“. Dabei handelt es sich 
um späten Schriften des Alten Testaments in griechischer Sprache (also nicht Hebräisch!), 
die in der Zeit zwischen 300 v. Chr. und 100 v. Chr. entstanden sind. In der katholischen 
Einheitsübersetzung sind diese Schriften enthalten, weil die katholischen Christen sie als 
verbindlich anerkennen. Für Luther hingegen waren sie „gut und nützlich zu lesen“, haben 
aber nicht den gleichen Rang wie die übrigen Bücher der Bibel. Daher sind sie nicht in  
jeder Ausgabe enthalten. Inhaltlich enthalten sie vor allem die weitere Geschichte des Volkes 
Israel in der Zeit bis 100 v. Chr.

Konkret handelt es sich um folgende Bücher: Judit, Weisheit Salomos, Tobit, Jesus Sirach, 
Baruch, 1./2. Makkabäer, Ergänzungen zum Buch Ester, Ergänzungen zum Buch Daniel, das 
Gebet Manasses.
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1.6	 Zitieren einer Bibelstelle

Wie finden Sie eine Bibelstelle?

So sieht eine Seite der Bibel aus.

Und so finden Sie sich 
darauf zurecht:

Hier steht der Name 
des Buches.

Die kleinen Zahlen 
sind die Versanagben.

Die große Zahl 
zeigt das Kapitel an.

Zusammen sieht das 
folgendermaßen aus:

Johannes 13,3 oder: 
Joh 13,3

Machen Sie nun folgende Übung:
Schlagen Sie die genannten Bibelstellen 
auf und finden Sie jeweils im richtigen Vers 
das gesuchte Wort. Schreiben Sie alle Wörter 
in der richtigen Reihenfolge in die freien Kästchen. 
Die Wörter ergeben einen Lösungssatz.

1.	 Ps 18,37 (4. Wort/Singular)

2.	 Röm 8,31a (3. Wort)

3.	 Ps 57,7 (4. Wort/Singular)

4.	 2. Mo 20,3 (5. Wort)

5.	 Neh 6,4 (1. Wort)

6.	 Lk 2,1 (1. Wort)

7. 	 Joh 16,7 (9. Wort)

8.	 1. Tim 4,4 (5. Wort/Präteritum)

offenbart?« 39 Darum konnten sie nicht

glauben, denn Jesaja hat wiederum ge-

sagt (Je
saja 6,9-10): 4

0 »Er hat ihre Augen

verblendet und ihr Herz verstockt, damit

sie nicht etwa mit den Augen sehen und

mit dem Herzen verstehen und sich be-

kehren und ich ihnen helfe.«
a 41 Das hat

Jesaja gesagt, 
a weil er seine Herrlic

hkeit

sah und redete von ihm. 42 Doch auch

von den Oberen glaubten viele an ihn;

aber um der Pharisäer willen bekannten

sie es nicht, um nicht a aus der Synagoge

ausgestoßen zu werden. 43 Denn a sie hat-

ten lieber Ehre bei den Menschen als

Ehre bei Gott.

44 Jesus aber rie
f: W

er an mich glaubt,

der glaubt nicht an mich, sondern an

den, der mich gesandt hat. 45 Und a wer

mich sieht, der sieht den, der mich ge-

sandt hat. 46 Ich bin in die Welt gekom-

men als ein
a Licht, damit, wer an mich

glaubt, nicht in der Finsternis bleibe.

47 Und wer meine Worte hört und be-

wahrt sie
 nicht, den werde ich nicht ric

h-

ten; denn a ich bin nicht gekommen, dass

ich die Welt ric
hte, s

ondern dass ic
h die

Welt rette. 
48 Wer mich verachtet und

nimmt meine Worte nicht an, der hat

schon seinen Richter: D
as Wort, d

as ich

geredet habe, das wird ihn richten am

Jüngsten Tage. 4
9 Denn ich habe nicht aus

mir se
lbst geredet, so

ndern der Vater, der

mich gesandt hat, der hat mir ein Gebot

gegeben, was ich tun und reden soll.

50 Und ich weiß: sein Gebot ist 
das ewige

Leben. Darum: was ich rede, das rede ich

so, wie es mir der Vater gesagt hat.

Jesu Abschiedsreden

(Kapitel 13,1–17,26)

Die Fußwaschung

13
Vor dem Passafest aber erkannte

Jesus, 
a dass seine Stunde gekom-

men war, dass er aus dieser Welt ginge

zum Vater; und wie er die Seinen geliebt

hatte, d
ie in der Welt waren, so liebte er

sie bis ans Ende. 2 Und beim Abendessen,

als sc
hon a der Teufel dem Judas, Simons

Sohn, dem Iskariot, ins Herz gegeben

hatte, i
hn zu verraten, 3Jesus aber wusste,

dass ih
m a der Vater alles in seine Hände

gegeben hatte und dass er b von Gott

gekommen war und zu Gott ging, 4 da

stand er vom Mahl auf, legte sein Ober-

gewand ab und nahm einen Schurz und

umgürtete sich. 5 Danach goss er Wasser

in ein Becken, fing an, den Jüngern die

Füße zu waschen, und trocknete sie mit

dem Schurz, mit dem er umgürtet war.

6 Da kam er zu Simon Petrus; der

sprach zu ihm: Herr, s
olltest du mir die

Füße waschen? 7Jesus antwortete und

sprach zu ihm: Was ich tue, das verstehst

du jetzt nicht; du wirst 
es aber hernach

erfahren. 8 Da sprach Petrus zu ihm:

Nimmermehr sollst d
u mir die Füße wa-

schen! Jesus antwortete ihm: Wenn ich

dich nicht wasche, so
 hast du kein Teil an

mir. 9 Spricht zu ihm Simon Petrus: H
err,

nicht die Füße allein, sondern auch die

Hände und das Haupt! 10 Spricht Jesus

zu ihm: Wer gewaschen ist, 
bedarf nichts,

als dass ih
m die Füße gewaschen werden;

denn er ist 
ganz rein. Und a ihr seid rein,

aber nicht alle. 
11 Denn er kannte seinen

Verräter; darum sprach er: Ih
r seid nicht

alle rein.

12 Als er nun ihre Füße gewaschen

hatte, 
nahm er seine Kleider und setzte

sich wieder nieder und sprach zu ihnen:

Wisst i
hr, was ich euch getan habe? 13 Ihr

nennt mich Meister und Herr und sagt es

mit Recht, denn ich bin’s auch.a 14 Wenn

nun ich, euer Herr und Meister, euch

a die Füße gewaschen habe, so
 sollt a

uch

ihr euch untereinander die Füße wa-

schen. 15 Ein Beispiel habe ich euch gege-

ben, damit ihr tut, wie ich euch getan

habe.a
16 Wahrlich, wahrlich, ich sage

euch: a Der Knecht ist nicht größer als

sein Herr und der Apostel nicht größer

als der, der ihn gesandt hat. 1
7 Wenn ihr

dies wisst 
– selig seid ihr, wenn ihr’s

tut.a
18 Das sage ich nicht von euch allen;

ich weiß, welche ich erwählt habe. A
ber

es muss die Schrift e
rfüllt w

erden (Psalm

41,10): »Der mein Brot isst, 
tritt 

mich

mit Füßen.« 19Jetzt sage ich’s euch, ehe

es geschieht, damit ihr, wenn es gesche-

12,40: a Mt 13,14-15 12,41: a Jes 6,1 12,42: a Kap 9,22 12,43: a Kap 5,44 12,45: a Kap 14,9 12,46: a Kap

8,12 12,47: a Kap 3,17; Lk 9,56 13,1: a Kap 7,30; 17,1 13,2: a Lk 22,3 13,3: a Kap 3,35; b Kap 16,28 13,10:

a Kap 15,3 13,13: a Mt 23,8.10 13,14: a Lk 22,27 13,15: a Phil 2,5; 1.Petr 2,21 13,16: a Mt 10,24 13,17:

a Mt 7,24

125

JOHANNES 12.13

1

4

8

2

5 7

3

6

© 1999 Deutsche Bibelgesellschaft, 
Stuttgart



1  Bibel – verstehen und kommunizieren

⁓  20  ⁓

1
1.7	 Die Entstehung der Bibel

Aufgabe
Vollziehen Sie die Geschichte Israels und die Entwicklung des Neuen Testaments jeweils an 
einem Zeitstahl nach. Recherchieren Sie Begriffe, die Sie nicht kennen, im Internet. Beziehen Sie 
sowohl die Ereignisgeschichte wie auch die Religionsgeschichte mit ein.

1.7.1	 Geschichte Israels und die Entstehung des Alten Testaments

Das Alte Testament entstand in der Zeit von etwa 1200 v. Chr. bis 300 v. Chr. an verschiede-
nen Orten, vor allem aber in Palästina und in Babylon (in der Nähe des heutigen Bagdad).

Palästina ist ein Durchgangsland, das 
zwischen den Großreichen am Nil 
(Ägypten) sowie an Euphrat und 
Tigris (Assyrisches Reich, Babylo-
nisches Reich) liegt. Geographisch 
liegt es eingeklemmt zwischen Meer 
und Wüste. Auf dieser engen frucht-
baren Landbrücke sind im Lauf der 
Geschichte immer wieder unter-
schiedliche Staaten entstanden, die 
Pufferstaaten zwischen den Groß-
reichen bildeten. Da diese Kleinstaa-
ten strategisch bedeutsam waren, ist 
die Geschichte Palästinas immer 
wieder von Konflikten mit den Groß- 
mächten geprägt.

Für die Entstehung des Alten Testa-
ments ist diese Situation von großer 
Bedeutung: Die Schriften des AT 
befinden sich in ständiger Auseinan-
dersetzung mit den Religionen der 
umliegenden Länder, vor allem aber 
mit der ägyptischen und der baby- 
lonischen Religion sowie mit den 
Gottheiten der Nachbarländer, bei-
spielsweise Baal.

Die Geschichte Israels wird in den Geschichtsbüchern des AT berichtet. Das AT bildet eine 
wichtige Quelle ihrer Erschließung; daneben gibt es aber auch Quellen aus anderen Staa-
ten der damaligen Zeit und mittlerweile eine Vielzahl von archäologischen Funden, die uns 
genaueren Aufschluss über die Geschichte Israels geben.

Zwar ist es für Schüler nicht notwendig, alle Details zu kennen – ein paar Zahlen und Fak-
ten sind aber unerlässlich.




